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wird auf den Brumnenrand geftügt u. j. w. Nıum verfammeln fich Alle wieder in der

Stube und wieder Durcchklingen die geliebten Weihnachtslieder jede Stube, jedes Dorf,

jeden Edelhof, jeden Valaft des Hochadels, jede Stadt, jofern fie katholisch ift, und jo

befingt umd preift die Ge-

burt Ehrifti ganz Polen

in jeinen Gebreiten, joiwie

jeder Pole, wo immer er

fich in diefem Augenblic

befindet, auf dem Fejt-

(ande oder auf Dem

Meere, jei e8 inmitten der

fibirischen Eisfelder, jei es

in den Ghuthen Brafiliens,

jei eg num in Deutjchland

oder in der Türkei, in

Sranfreich oder in Eng-

(and. Und fo dauert diejer

Gefang fort, bis der

Slodenjchlag die zwölfte

Stunde verkündet und das

Stlocdengeläute zur Hirten-

mefje ruft. Da eilt alles,

was nur fann, zur Slicche;

niemand denkt an Schlaf

und Nuhe: „Man jchläft

fich jchon noch lange genug

aus." Wenn man von der

Mefje zurückkehrt und auch

dann nicht mehr jchläft,

Deito .bejjer, da wird man

im ganzen kommenden

DSahr von der Schlafmüße

nicht übermannt. Genau

 
Ein alter Bergbeiwohner in der Thüre feines Haufeg zu Zafopane.

um die zwölfte Stunde wird das Waffer jedes Brunnens zu Wein; da läuft dann wohl

mancher vor dem Eintritt in die Kirche noch jchnell zum Brunnen, ob e8 ihm wohl gelänge,

gerade dieje glückliche Minute zu treffen und einen Eimer oder eine Kanne voll Wein


